
108 Kunstbulletin 4/2019

ren und den Studierenden das Erproben einer
kuratorischen Praxis zu ermöglichen.

Saint Luke, Aussenansicht vor der Eröff-
nung. Foto: Simon Javed Baumberger

→ Cassidy Toner, ‹Possum›, Eröffnung 10.4.,
Ausstellung bis 22.5.
↗ https://saintluke.ch/

GROSSANLÄSSE

Art Cologne

Köln— In ihrem 53. Austragungsjahr wird die
weltweit älteste Kunstmesse reorganisiert.
Neu sind die Galerien, die Kunst aus dem 20.
und 21. Jahrhundert anbieten, nur noch auf
zwei statt auf drei Hallenebenen eingenistet.
Die insgesamt fünf verschiedenen Sektoren
bleiben indes bestehen, denn man wolle die
Messe nicht verkleinern, sondern sie nahbarer
und schlüssiger machen.Mit 176 zugelassenen
Ausstellern bewegt man sich dieses Jahr den-
noch leicht unter dem üblichen Schwankungs-
durchschnitt von 190 bis 210 Teilnehmenden.
Mehr als die Hälfte der Galerien stammen
diesmal aus dem Ausland, darunter prominente
Namen wie David Zwirner,White Cube, Conti-
nua oder Hauser & Wirth. Von den führenden
deutschen Galerien sind etwa Sprüth Magers,
Michael Werner oder Eigen + Art weiterhin
vertreten.

Koelnmesse, Eingang Nord. Foto: Koelnmesse

→ 11.–14.4.
↗ www.artcologne.de

AUSSENPROJEKTE

Haus am Gern: KlHaus

Biel/Bienne— Seit Dezember 2018 hat das
Kunsthaus Pasquart ein Gartenhaus – kein
gewöhnliches, versteht sich, sondern eines, das
Barbara Meyer Cesta und Rudolf Steiner alias
Haus am Gern errichtet haben und das sich als
Skulptur ebenso wie als Denk- und Ereignis-
raum versteht. Das kurios spitz zulaufende
‹KlHaus›mit seiner Wellblechverkleidung
wird im Inneren bis Februar 2022 mit «künst-
lerischen Geschichten im weitesten Sinn»
angereichert, die eine Brücke schlagen zu einer
Schrebergartenparzelle in Leipzig. Haus am
Gern hatten jenes Grundstück 2005 erworben
und in die bereits bestehende Gartenlaube
einen sogenannten Reinraum eingefügt, den
sie zum «geschichtsfreien Raum» erklärten. Er
wurde von einer Spezialfirma nach internatio-
nalem Standard gereinigt, zertifiziert und unter
den erforderlichen klimatischen Bedingun-
gen für einen möglichst partikelfreien Raum
verschlossen, plombiert und seither nicht
mehr betreten. Als eine Art Ausgleich zu dieser
stillgelegten, der Zeit entzogenen Zone lädt
man nun Kunstschaffende aller Sparten sowie
andere Expertinnen und Experten ins ‹KlHaus›
in Biel ein, um sich mit der Idee der Geschichts-
losigkeit auseinanderzusetzen. Aktuell zeigt
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der Schweizer Autor und Verleger Hartmut
Abendschein eine Art dokumentierte Katalog-
Performance, die sich, inspiriert von Foucault,
mit verschwindenden Textästhetiken auseinan-
dersetzt. Darauf folgt ab Mitte April das Künst-
lerduo Studio Prekär (Marie-Luise Lange &
Jeroen Singer) mit einer Video-Oper, die den
Wandel eines gesellschaftlichen Systems und
den damit verbundenen Zwiespalt anhand von
DDR-Zeitzeugen thematisiert.Weitere Gäste
werden von Haus am Gern in einer rollenden
Planung fortlaufend angekündigt.

Das ‹KlHaus› im Garten des Centre Pasquart,
Biel

→ bis 22.2.2022
↗ www.pasquart.ch

NAMEN

Aram Haus

Dornbirn— Die Kunstmesse Art Bodensee
erhält mit Aram Haus (*1988) einen neuen
künstlerischen Leiter, der in verschiedenen
kulturellen Bereichen unterwegs ist: Der gebür-
tige Wiener erlernte das Violinenspiel bereits
als Kind, besuchte in seiner Heimatstadt das
Musikgymnasium und studierte Internationale
Beziehungen, Publizistik und Kommunikati-
onswissenschaften. Es folgten langjährige
Aufenthalte in Berlin, Paris, Venedig und New
York, wo Haus sich zum Performancekünstler
ausbilden liess. Seither arbeitet er als Konzept-
künstler, Kurator und Kunstpublizist und grün-
dete 2017 den Achse Verlag in Wien. Bei der
Art Bodensee löst er Isabella Marte ab, welche

die künstlerische sowie die operative Leitung
der Messe innehatte und Mitte 2018 zum
Kunstmuseum Liechtenstein wechselte. An
Haus’ Seite steht nun die Vorarlbergerin Petra
Fiel, die im Oktober 2018 als Projektleitung
angetreten ist. Die verhältnismässig kleine und
eher lokal verankerte Art Bodensee, die seit
2001 existiert, soll unter der neuen Führung
regional gefestigt werden und europaweit mehr
Bedeutung gewinnen. Interaktive Formate und
Sonderausstellungen sollen dazu beitragen.
Mit dem Programm ‹State of Kunst› werden
zudem junge Galerien gefördert. Die Messe
findet neu nicht mehr im Juli, sondern bereits
Ende Juni statt.

Petra Fiel und Aram Haus ©Udo Mittelberger

↗ https://artbodensee.messedornbirn.at/

Fatoş Üstek

Liverpool— Die 1998 ins Leben gerufene Liver-
pool Biennial hat Fatoş Üstek (*1980, Ankara,
TR, lebt in London, UK) zur neuen Direktorin
ernannt. Die Kuratorin und Kunstpublizistin
wird als aufsteigender Stern am internationa-
len Kunsthimmel bezeichnet. Gegenwärtig an
der David Roberts Art Foundation in London als
Direktorin und Chief Curator im Amt, war sie
bei verschiedenen Londoner Grossprojekten
federführend: 2015 kuratierte sie den Ausstel-
lungszyklus ‹fig-2: 50 projects in 50 weeks›
am Institute of Contemporary Arts, 2017 das
Festival ‹Art Night›, und 2018 begleitete sie als
Kuratorin das erste grosse Aussenprojekt des
koreanischen Künstlers Do Ho Suh. Zu ihren
international prestigeträchtigsten Projekten
aus jüngerer Zeit gehört die zehnte Gwangju
Biennale in Südkorea, die sie 2014 kuratierte.
Üstek ist Mitglied von verschiedenen Kunst-
kommissionen, Jurys und Vereinigungen, so
etwa der britischen Sektion der internationalen
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